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Deuteronomium buch 

Deuteronomium (griech. deuteronomion 
.. zweites Gesetz) ist die Bezeichnung für das 
unfte Buch des Pentateuch in den griech. 

und lat. Übersetzungen. Mit dem Begriff 
deuteronomion hat die griech. Übersetzung 
;spr. den hebr. Begriff Abschrift der Tora in 

tn 17, 18 wiedergegeben. Als Buchbezeich-
~ung verweist der Name darauf, dass das 
unfte Buch des Pentateuchs als „zweites Ge-

setz" an die esetzgebung am Sinai/Horeb 
:rinnen. Die hebr. Bezeichnung des Buches 
_ebarim (= Worte) zeigt dagegen an, dass es 

~eh bei diesem Buch größtenteils um Reden 
k es Mose an das Volk handelt. Sie stehen 
llrz vor dem Tod Mose (Dtn 32,50-52) 

d
llnd arn Vorabend der Überquerung des Jor-

an. 
. Das Buch enthält kaum Handlungen im 

~~en tli ehen Sinne. In Dtn 31 wird von der 
1nsetzung Josuas als Nachfolger Moses 

Und von der Verschriftung und Aufbewah-
rung der Gesetzesworte erzähle, in Dtn 34 
vln Moses Tod. Drn 34, 10- 12 beschließt 
a s Abschlussformel nicht nur das Deutero-
no · rn1urn sondern den gesamten Penta-
teuch. 
b Redeeinleitungen und -überschrifcen ge-
en dern Buch eine G liederung. So ist die 

~te Rede (Dtn 1,6-4,40) mit folgenden 
Orten überschrieben: ,,Das sind die Worte, 

die Mose vor ganz Israel gesprochen hat". 
Zugleich erfährt man, dass sich Mose und 
das Volk jenseits des Jordan im Lande Moab 
aufhalten. Die erste Rede blickt zurück auf 
die vierzigjährige Wanderung vom Horeb 
(Name des Berges Sinai im Deuterono-
mium) bis ins Land Moab, auf die Erobe-
rung der Ostjordangebiete und auf die Got-
teserscheinung am Horeb. Dabei wird 
insbesondere an den Bund mit Gott erin-
nert und das Hören auf das Wort Gottes 
eingeschärft. Die Nichtsichtbarkeit der Ge-
stalt Gottes (Dtn 4,12f) am Horeb begrün-
det zugleich das Verbot jeglichen Gottesbil-
des. 

In Dtn 4,44 beginnt die eigentl iche Tora 
(= Weisung) (Dtn 5-28). Dabei ist der De-
kalog als Grundnorm der Gesetzessamm-
lung vorangestellt (Dtn 5), so dass die Ein-
zelgesetze als Ausführungsbestimmungen 
des Dekalogs gelesen werden können. Ehe 
diese in Dtn 12-26 genannt werden, wird 
in Dm 6-11 Grundsätzliches zum Leben 
mit dem Gesetz erklärt. Immer wieder wird 
betont, dass JHWH Israel in freier Erwäh-
lung aus Ägypten herausgeführt hat und 
daraus die Aufgabe für Israel erwächst, 
Gott zu lieben und Gottes Gebote zu hal-
ten. Zentral ist das Grundbekenntnis der 
Einzigkeit Gottes und der Gottesliebe in 
Den 6,4 f: ,,Höre, Israel! JHWH, unser 
Gott, JHWH ist einzig. Darum ollst du 

Deuteronomium buch 

Das Buch Deuteronomium schließt mit der Notiz vom 
Tod des Mose am Berg Nebo. Er durfte in das Gelobte 
Land hinüberschauen, selbst aber nicht mehr hinein-
ziehen; im Bild: Monument der kupfernen Schlange am 
Berg Nebo (Jordanien). 
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den Herrn, deinen Gott, lieben mit gan-
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit gan-
zer Kraft". 

Die Einzelgesetze in Den 12-26 begin-
nen in Drn 12,4-7 mit der Forderung der 
Zentralisierung des Kultes an einem Ort, 
den JHWH sich erwählen wird. Die 
Sammlung enthält dann sowohl liturgi-
sche Regelungen als auch sozial- und straf-
rechtliche Bestimmungen. Hervorzuheben 
sind der sog. Verfassungsentwurf in Dm 
16,18-18,22, der eine gewalrenreilige 
Ämterordnung beschreibt, und die Steu-
erbestimmungen in Dm 14,22-29 und 
Dm 26,12-15, die als „Sozialsteuer" den 
sozialen Entwurf des Deuteronomiums 
wesentlich prägen. Segen und Fluch be-
schließen in Analogie zu alrorienralischen 
Vasallenverrrägen die Tora (Dm 27; 28). 

Die abschließenden Kap. 29-34 bestehen 
v.a. aus drei weiteren „Reden" des Mose, den 
Worten zum Moab-Bund (Dm 28,69-
30,20), dem Lied des Mose (Dm 32) und 
dem Mose-Segen (Dm 33). 

Das Deuteronomium durchlief bis zu 
seiner Endgestalt einen längeren Wachs-

rumsprozess . So wird der Numerus-Wech-
sel in der Anrede (Singular oder Plural) 
meist mit verschiedenen Schichten erklärt. 
Die Einzelgesetze (Den 12-26) setzen of-
fensichtlich das Bundesbuch Ex 21-23 
voraus, die Rückerinnerung an die Wüs-
tenwanderung die entsprechenden Er-
zählungen in Exodus bis Numeri. Seit de 
Werte (1805) wird angenommen, dass es 
sich bei dem in 2 Kön 22 unter König 
Joschija gefundenen Buch um eine Vor-
form des Deuteronomiums handelt (sog. 
Ur-Deuteronomium). Wenngleich dessen 
Umfang und dessen zeitliche Anfänge bis 
heute umstritten sind, so ist man sich 
doch darin einig, dass wohl Dtn 5-28 
in seinem Grundbestand auf die späte 
Königszeit zurückgeht. Denn allein in 
dieser Zeit lässt sich die Konzeption des 
Bundes JHWHs mit seinem Volk in Ana-
logie zu alrorienralischen Verträgen mit 
wechselseitigen Verpflichtungen erklären. 
Im äußeren Rahmen Dm 1-4 und Dm 
29-32 sieht man meist die verbindende 
Klammer zum -• Deureronomistischen 
Geschichtswerk, während Dm 33; 34 dem 
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Abschluss des Pentateuch zugeordnet wur-
den. 

Nicht zu Unrecht wird das Deutero-
nomium oft als Mitte des ATbezeichner. Lite-
rarisch steht es am Übergang vom Penrareuch 
zu den nachfolgenden Geschichtsbüchern, 
lirerargeschichtlich ist es ein Schlüssel für die 
Modelle der Penrareuchenrsrehung und für 
die Thesen eines im Exil entstandenen Deu-
reronomistischen Geschichtswerkes oder ei-
nes Enneateuchs. Theologisch ist es von zen~-
raler Bedeutung, denn es deutet das Verhälrnts 
Israels zu seinem Gott als „VerpAichwng Isra-
els auf den ausschließlichen Dienst für seinen 
Gott JHWH nach Art eines Lehensverhälr-
nisses zwischen dem Herrn und denen, die 
sich ihm durch einen Vertrag (Bund) anver-
traut haben" (G. Braulik). mhäu 
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Der Aufbau des Buches Deuteronomium. 




